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Filder-Zeitung
D e r g e m e i n s a m e L o k a l t e i l

M
itte Juni hat es ganz danach ausge-
sehen, als ob die Mundartbühne
Rohrer Humorer zum Saison-

ende den Betrieb einstellen muss. Gleich
fünf Darsteller hatten zur Sommerpause
ihren Spielleiter informiert, dass sie zum
Jahresende dem Laienthea-
ter den Rücken kehren wol-
len. Harald Behrendt, der seit
43 Jahren zum Team gehört,
war von der Nachricht zuerst
ziemlich betroffen, dann be-
gann der Hobbymime die Wer-
betrommel zu rühren (die Fil-
der-Zeitung berichtete).

„Nur wenige Tage später erhielt ich den
ersten Anruf. Eine Dame, gerade verwit-
wet, hatte von dem Dilemma in der Zeitung
gelesen. Die 67-Jährige hat schon viel Büh-
nenerfahrung und wird unser Team verstär-
ken“, erzählt Behrendt. In den folgenden

Tagen haben sich weitere vier Frauen und
drei Männer gemeldet, darunter Vaihinger
und Möhringer. Der Spielleiter hat sich mit
jedem Einzelnen getroffen und blickt posi-
tiv in die Zukunft: „Ich hatte bei allen ein
gutes Gefühl, keiner hat spontan angeru-

fen, sondern sich die Zusam-
menarbeit zuvor gut über-
legt“, fasst Behrendt zusam-
men. Ein Mann aus Dürrle-
wang beispielsweise sei zwar
noch nie auf der Bühne gestan-
den, sehe darin aber kein Pro-
blem, zumal er schon lange zu
den Stammzuschauern der

Rohrer Humorer zähle. Behrendt: „Außer-
dem hat er eine schöne tiefe, sonore, schwä-
bische Stimme. Das passt zu unserem Thea-
ter.“

Nun freut sich der Theaterleiter auf den
Urlaub im August: „Dann werde ich einen

dicken Packen an Theaterstücken durch-
forsten, die für uns in Frage kommen. Ein
altes Drehbuch von Uschi Schilling, über
ein Krankenhaus mit verschrobenen
Schwestern und einen im Bad vergessenen
Patienten habe ich schon vor vier Jahren
ausgewählt. Das nehme ich nun erneut un-
ter die Lupe.“ In der neuen Saison 2010
möchte der Theaterleiter alle Rollen dop-
pelt besetzen. Wer an welchem Abend auf
der Bühne steht, überlässt er aber den Dar-
stellern.

Nach wie vor freut sich Behrendt, wenn
sich neue Mitspieler melden. Dringend wer-
den auch Helfer für das Bühnenbild, die
Technik und den Service gesucht. Und
nicht zu vergessen ein Regie-Assistent
oder eine Assistentin und eine Souffleuse.
„Fürs Erste bin ich jedenfalls erleichtert,
das Rad dreht sich weiter“, sagt der Spiellei-
ter.
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Harald Behrendt ist unter der Telefonnummer
74 83 83 oder 01 73/3 25 18 55 erreichbar.

Bernhausen (atz). Die Kirchengemeinde
St. Stephanus lädt am Sonntag, 19. Juli, zu
einem Gemeindefest auf der Johannes-
straße ein. Beginn ist um 10.30 Uhr mit
einem Familiengottesdienst, das Pro-
gramm mit Theater, Tanz und Musik star-
tet um 11.30 Uhr. Der Erlös kommt dem
Kinderdorf San Antonio in Indonesien zu-
gute. Wegen des Festes wird die Johannes-
straße zwischen der Rudolph- und der Ste-
phanstraße von Samstag, 18. Juli, 12 Uhr,
bis Sonntag, 19. Juli, 24 Uhr, für den Ver-
kehr gesperrt. Die Anwohner werden gebe-
ten, ihre Fahrzeuge außerhalb abzustellen.

Bürokratische
Bankrotterklärung

Zum Bericht „Aus für Frei-Schwimmer “ vom
14. Juli 2009:
„Sorge gut für Deinen Körper, er ist der einzige
Ort, an dem Du leben kannst.“ Diesen Spruch
habe ich vor kurzem in einem Buch entdeckt; er
sagt eigentlich all das aus, was Sportwissen-
schaftler, Sportmediziner, Psychologen und seit
einiger Zeit auch Hirnforscher und Neurologen
in den Mittelpunkt ihrer Forschungen und Er-
kenntnisse stellen.
Für den Körper zu sorgen, heißt in der Schule
vor allem, für die Kinder und Jugendlichen mög-
lichst viel Bewegung zu organisieren, da sie
(über)lebensnotwendig ist – aber im normalen
Tagesablauf und Berufsleben leider eine immer
geringere Rolle spielt. Die Entscheidung des
Stuttgarter Kur- und Bäderamts, von den Schü-
lerinnen und Schülern der Fasanenhofschule,
die im Klassenverband oder in Talentgruppen
im Freibad Möhringen Schwimmunterricht ha-
ben, Eintrittsgeld zu verlangen, ist für mich
mehr als ein „Genickschlag“, wie es von Rektor
Passauer völlig zu Recht bezeichnet wird. Für
mich ist es nicht nur eine bürokratische Bank-
rotterklärung, sondern auch ein Beweis, dass
man bei manchen Ämtern der Stadt Stuttgart
immer noch nicht erkannt hat, was der Begriff
Ganztagesschule beinhaltet.
Ist es nicht ein Zeichen eines ganz besonderen
Engagements der Lehrerschaft, wenn anstelle
von hitzefrei klassenweise zum Schwimmunter-
richt ins Freibad gegangen wird ? Weiss man
beim Schulverwaltungsamt nicht, dass fast alle
Schülerinnen und Schüler – auch Kinder mit Mi-
grationshintergrund – am Ende der Grund-
schule schwimmen können und dies in vielen
Fällen mit dem Erwerb des Schwimmabzei-
chens in Gold zusätzlich belegen?
Was gäbe es für einen Aufschrei – und wohl
auch zu Recht Aufstand – bei den Eltern, wenn
ihre Kinder für Mathematik, Englisch oder Phy-
sik zahlen müssten. Leibfeindliche Mitbürger
mögen nun einwenden, man könne dies nicht
vergleichen. Aber man kann und muss es sehr
wohl: Was nützen Theoriefächer und –kennt-
nisse, wenn der Körper krank und nicht leis-
tungsfähig ist. Prävention – und Schulsport ist
die beste Vorbeugung für alle Bevölkerungs-
gruppen – kostet so gut wie nichts im Vergleich
zu Therapie und Rehabilitation, um Erkrankun-
gen zu bekämpfen, die vor allem durch feh-
lende Bewegung entstanden sind.
In einer Stadt, in der gerade für viele, viele Mil-
lionen Euro das für viele Weltklassesportler
schönste Leichtathletikstadion zerstört und ab-
gerissen wird, um für den reinen Kommerz und
für wenige Profis mit Millionengehältern in eine
reine Fussballarena umgewandelt zu werden,

kann und darf es nicht sein, dass Schüler und
Lehrer bei schulischen Veranstaltungen zur
Kasse gebeten werden. Wenn es dabei bliebe
und die Ämter keine Einsicht zeigten, wäre dies
ein schul- und jugendsportpolitischer Offenba-
rungseid erster Klasse.
Wilfried Hurst, Stuttgart-Möhringen

Laden-Betreiber am Rande
des Existenzminimums

Zum Bericht „Unsinnige Interpretation er-
zürnt die Stadträte “ vom 11. Juli 2009:
Welchen Grundsätzen folgt eine Stadtplanung,
deren Vorhaben nur noch danach ausgerichtet
werden, dass sie vordergründig möglichst we-
nig Schaden anrichten? Spielt in der Landes-
hauptstadt das „Planungserfordernis“ keine
Rolle mehr, nämlich mit dem Vorhaben einen
Nutzen für das Gemeinwohl zu stiften?
Weiterer Einzelhandel am nicht integrierten
Standort des Vaihinger Bahnhofs, insbeson-
dere mit Lebensmitteln, wird die wohnortnahe
Versorgung in den umliegenden Stadtteilen
Dürrlewang und Rohr schwächen. Zumindest
das geht eindeutig aus dem aktuellen Cima-Ein-
zelhandelsgutachten hervor.
Was darin allerdings nicht steht: Die meisten
Ladenbetreiber in Dürrlewang und Rohr bewe-
gen sich im Bereich des Existenzminimums,
dort wird sich jeder Prozentpunkt Kaufkraftver-
lust in Sortimentsreduzierung oder gar Ge-
schäftsaufgabe niederschlagen. Denn mit je-
dem Kunden, der einem dieser Geschäfte verlo-
ren geht, verringert sich auch die Laufkund-
schaft für alle angrenzenden Geschäfte.

Was im Gutachten auch nicht steht: Dass der
Lebensmittelmarkt im Rohrer Ortszentrum ein-
einhalb Jahre leer stand, weil sich für diesen
Standort mangels Rendite kein privater Betrei-
ber mehr fand.
Eine Bürgerinitiative konnte schließlich die Er-
öffnung eines Bonus-Markts erwirken, der mitt-
lerweile auch die Rohrer Höhe versorgt. Denn
an der Stelle konnte sich ebenfalls kein privater
Betreiber mehr halten. Das heißt: Jeder Euro,
der nicht mehr in diesen Läden ausgegeben
wird, sondern dem überflüssigen Standort Fern-
busbahnhof zugeschlagen werden soll, fehlt an-
schließend in den sozialen Projekten von Bo-
nus.
Und für ein solches Aurelis-Projekt „Fernbus-
bahnhof“ will die Stadt Stuttgart auch noch
selbst öffentliches Geld in Millionenhöhe aus-
geben?
Unbegreiflich finde ich das.
KristinWedekind, Stuttgart-Rohr

Städtebaulich schädliche
Insellösungen

Zum Bericht „Deutliches Jamit etwas Bauch-
weh “ vom9. Juli 2009:
Deutliches Ja mit „etwas“ Bauchweh? Im Mo-
ment wird dieses Projekt von Investor und
Stadtverwaltung hinter verschlossenen Türen
noch schön geredet – bei genauerem Hinsehen
ergeben sich doch Fragen, die das Bauchweh
bei vielen schnell stärker werden lassen: Der In-
vestor stellt in Aussicht, alte Baumbestände zu
erhalten. Konkret nachgewiesen wird das nicht.
Wie soll das auch gehen, wenn das Grundstück

zum größten Teil überbaut wird und der Rest
für Parkplätze benötigt wird? Es gibt zwei Zusa-
gen von Betreibern des Lebensmittelmarktes.
Wie verbindlich sind solche Zusagen, wenn
vom Investor nicht mal die Hälfte der geforder-
ten Mindestanzahl der Stellplätze geschaffen
werden können?
Welche städtebauliche Qualität – und somit
Qualität des Wohnumfeldes – wird von der
Stadt angestrebt, wenn die Nutzfläche doppelt
so hoch genehmigt werden soll wie baurecht-
lich gemäß Baunutzungsverordnung zulässig
ist? Das Gebäude steht direkt an der Meluner
Straße mit Abmessungen vergleichbar der
Schwabengalerie – ist mit acht Geschossen je-
doch doppelt so hoch wie diese – der städte-
bauliche Schaden wird bei einer Bebauung in
diesem Ausmaß erheblich sein!
Die bestehenden Häuser in der Meluner
Straße haben übrigens vier Geschosse – nicht
wie im Artikel geschrieben fünf Geschosse.
Beide haben dann noch aufgesetzte Dachge-
schosse, sodass die geplante Blockrandbebau-
ung vier Geschosse höher als der Bestand sein
wird. Die Planungen werden immer mit dem
Hinweis auf den Bebauungsplan von 1995 ge-
rechtfertigt.
Gemäß diesem Bebauungsplan war auf dem
Gelände zwischen Lauchhau und Lauchäcker
eine verdichtete Bebauung unter anderem mit
einem kirchlichen Gemeindezentrum und einer
Schule vorgesehen. Nachdem sich sowohl die
Kirchen als auch das Schulverwaltungsamt zu-
rückgezogen haben, wird beides in absehbarer
Zeit nicht realisiert. Ich habe Bürgermeister
Hahn schon 2004 aus Gründen der erheblich
geänderten Situation „Nicht-Bebauung des be-
nachbarten Kirchen-/Schulgrundstückes“ die
nochmalige Durchführung eines Architekten-
wettbewerbes vorgeschlagen.
Dabei muss das ehemalige Kirchen- und das
Schulgrundstück zumindest in einem Ideenteil
mit neuen Nutzungsvorgaben berücksichtigt
werden. Leider scheint der Baubürgermeister
sich seiner städtebaulichen Verantwortung zu-
mindest in diesem Punkt nicht bewusst zu sein
und setzt hier eher auf unmotivierte und städte-
baulich schädliche „Insellösungen“.
WolfMizsgár, Stuttgart

Bitte schreiben Sie uns, wenn Sie Kritik üben
oder Anregungen loswerden wollen. Leser-
briefe müssen nicht der Meinung der Redak-
tion entsprechen. Das Recht auf Kürzungen be-
halten wir uns vor.

Unsere Anschrift:
Redaktion Filder-Zeitung
Hauptstraße 60-62
70771 Leinfelden-Echterdingen
E-Mail: redaktion@filder-zeitung.zgs.de

Bernhausen (atz). Zu einer Hocketse vor
dem Hallenbad an der Dombasler Straße
lädt die Deutsche Lebensrettungsgesell-
schaft (DLRG) am 18. und 19. Juli ein. Das
Fest beginnt am Samstag um 15 Uhr. Von 18
Uhr an spielt die Band Red Fox. Am Sonn-
tag gibt es von 10.30 Uhr an einen Früh-
schoppen mit Weißwurst und Brezeln. Auf-
grund der Veranstaltung wird die Dombas-
ler Straße auf Höhe des Hallenbads von
Samstag, 7 Uhr, bis Sonntag, 19 Uhr, ge-
sperrt. Wegen der geringen Parkmöglich-
keiten werden die Anwohner gebeten, be-
reits in der Nacht auf Samstag keine Fahr-
zeuge im genannten Bereich abzustellen.

Rohr. Die Mundartbühne hat verzweifelt nach Darstellern gesucht
– und inzwischen acht neue Mitspieler gefunden. Von Gabi Ridder

Info

Kurz notiert

In der neuen
Saison möchte der
Theaterleiter alle
Rollen doppelt
besetzen.

Kulturnotizen

Johannesstraße gesperrt

Gemeindefest

Eingeschränkte Parkmöglichkeiten

DLRG-Hocketse

Unserer heutigen Ausgabe liegen ein Prospekt
der Firma Wohnland Reutlingen und die Ferien-
Rätsel-Zeitung bei (außer Postvertriebsstü-
cken).

Beilagenhinweis

Dass Schüler bisweilen auch für das Schulschwimmen Eintritt ins Möhringer Freibad
bezahlen sollen, stößt bei vielen Lesern auf Unverständnis.  Foto: Archiv Kai Müller

Der Artikel in der Filder-Zeitung vom 20. Juni über den Personalmangel bei den Rohrer Humorern hat Spielleiter Harald Behrendt
etliche Anrufe von Interessenten eingebracht.  Foto: Gabi Ridder

Rohrer Humorer scheinen gerettet

Lokales Impressum

Bernhausen

Tour zurWeiler Hütte (atz). Der Allgemeine
Deutsche Fahrradclub (ADFC) lädt am Sonn-
tag, 19. Juli, zu einer 60 Kilometer langen Tour
durch das Schaichtal und den Schönbuch zur
Weiler Hütte ein. Gestartet wird um 10.30 Uhr
an der Filharmonie, Tübinger Straße 40. Vesper
und Getränke sollten mitgebracht werden. Wei-
tere Informationen gibt es bei Paul Meyer und
Helga Kiess unter der Telefonnummer
7 97 07 86.

Bonlanden

Sommerschnittkurs (atz).Der Obst- und Gar-
tenbauverein lädt am Freitag, 17. Juli, zu einem
Sommerschnittkurs ein. Geschnitten werden
Rosen und Obstbäume. Veranstaltungsort ist
der Museumsgarten beim Bildungszentrum
Seefälle. Der Kurs beginnt um 17 Uhr und wird
von dem Gärtnermeister Rolf Kurfess geleitet.
Eine Rebschere sollte mitgebracht werden.
Nach dem Unterricht ist eine Hocketse ge-
plant.

Musberg

Open-Air-Konzert (atz). Der TSV Musberg
lädt am Samstag, 18. Juli, zu einem Open-Air-
Konzert ein. Von 19.30 Uhr an steht die Cover-
und Showband Party Blues auf dem Sportplatz
am Turnerweg auf der Bühne. Der Eintritt ist
frei.

Stetten

Open-Air-Konzert auf der Festwiese (nak).
Die Mitglieder des Musikvereins Stetten/Filder
veranstalten am Samstag, 18. Juli, und Sonntag,
19. Juli, ein Open-Air-Konzert auf der Stettener
Festwiese, an der Jahnstraße bei der Lindach-
schule. Zu Gast ist unter anderem die Latino-
Rockband Aqua Loca. Das Fest beginnt am
Samstag um 18.30 Uhr und am Sonntag um 11
Uhr.

Waldenbuch

Waldfest auf demWeilerberg (nak). Das ka-
tholische Männerwerk organisiert am Sonntag,
19. Juli, wieder sein Waldfest auf dem Weiler-
berg. Von 11 Uhr an gibt es Speis’ und Trank.
Der Erlös ist für einen sozialen Zweck be-
stimmt. Er geht an die Vesperkirche und die Ob-
dachlosenhilfe.

Bernhausen

Sommermusik (gr). Die Kantorei der Jakobus-
Kirche mit Marek Strbak (Orgel) und Stefanie
Schmid (Leitung) lädt am Samstag, 18. Juli, zur
Musik im Sommer ein. Von 18 Uhr an erklingen
in der Kirche, Pfarrberg 7, Werke von Mozart,
Händel und Mendelssohn-Bartholdy. Der Ein-
tritt ist frei.

Möhringen

Sommerkonzert (gr). Die Orchestervereini-
gung Möhringen und der Posaunist Michael
Peuser gestalten am Samstag, 18. Juli, im Rah-
men der Reihe Sommer im Züblin-Haus ein
Konzert. Ab 19.30 Uhr gibt es im Gebäude am
Albstadtweg 3 Werke von Mendelssohn-Bar-
tholdy, Leopold, Mozart und Händel zu hören -
Leitung: Sergei Jussow. Der Eintritt ist frei.

Waldenbuch

Themenführung (gr). Das Museum Ritter, Al-
fred-Ritter-Straße 27, veranstaltet am Sams-
tag, 18. Juli, eine Themenführung mit dem Titel
Vermessung des Zufalls. Anita Wuttke erläu-
tert von 15 Uhr an das Werk Morellets. Die Teil-
nahme ist kostenlos. Der Museumseintritt be-
trägt fünf Euro, ermäßigt vier Euro.

Lesermeinung
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